
Okumenisch lernen

Auf em Weg Z7U
Okumenischen Kırchentag

VON ANS ME  R *

Wer lernen wWıll, ist ffen lür Neues. Nıemand., der lernt, bleibt sıch
gleich. L ernen ne1lt allerdings nıcht, sıch selbst aufzugeben und ein völlıg
Anderer ZU Se1InN. Der Wert des Lernens besteht vielmehr darın, reicher ZUuU

werden und zuzunehmen i Kenntnis und Erfahrung, al Kinsiıchten und
Fähigkeiten, s g1bi ZWEI Bılder VONNN Lernen. dAe sıch in einem wesent!1-
chen Punkt unterscheiden. [)as eine Bıld ISI geprägl der Erinnerung 11}

die Schule., die WIE immer 1E gestaltet seiIn Na auf einer asymmetr1-
schen Beziehung zwıischen Lehrenden und | ernenden beruht und darın
letztlich auch ihre Existenzberechtigung hat Jer Lehrende weilß oder kann
schon eLiWAas, W asSs hoffentlich Im Ergebnis gemeinsamen Bemühens
auch hıe Lernenden Wissen Oder können. [)Das andere Bıld isi das Men-
schen, die inıteinander und voneımander lernen. DDiese Erfahrung beginnt
schon in der Kındhei und qOllte IIN Idealftall MUNZCS Leben lang
andauern. (;lücklich annn jener SeENANA werden, der auch noch Altern
lernen kanın. Wesentlhch ({ iese Ar er l ernens die Dartne  schaftliche
Beziehung die zugrunde lept Wa Mese L ernen übercdies auszeich

WO1MN yanzheitlicher Charakter, [ I8 Leben qelbst ıliımlich der Ort,
dem wich (HESEL | einen VOT allem ereipnel un W dich zugleich

bewährt Auch WENNN HEs In der Schule 1E T wicder versucht wird und
inechr Oder weniger velnget die wirklich fruchtbare Fıinheit Wissen
und KÖönNnen atellt das ‚eben heir und damıt auch das L ernen im ‚eben.
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Vieles davon gılt auch für ema. Selbstverständlıiıch ist Öökumen1-
sches Lernen eın partnerschaftlıches Lernen. Und 7 W alr nıcht in erster
Lıinıe, weıl sıch in der ökumenıschen Zusammenarbeıt VOT €em Erwach-
SCIIC engagıieren auch für Kınder und Jugendliche annn eın Ööku-
meniısches Miıteinander wichtig se1n sondern weil dies dıie Eıgenart Öku-
menıschen Lernens notwendıig macht Okumenisches Lernen erfolgt in und
Uurc Öökumeniıische Zusammenarbeıt. Und ökumeniısche Zusammenarbeiıt
1st L1UT möglıch 1m geschwiısterlıchen (Geıiste. DIie wesentlichen Merkmale
VON Geschwisterlichkeit sınd Gleichwertigkeit und Vertrauen. Wer den
anderen „‚nıcht für voll nımmt", WCI den anderen austricksen wiıll, der hat
das Wesen VON Okumene nıcht egrıffen. TE11C en Gleichwertigkeit
und Vertrauen auch den Wegcharakter VoNn Okumene nıcht auf. Denn WE

WITr auch gleichwertige Partner SInd, sınd WIT doch gleichwohl ungleıiche
Geschwister. Warum ware Ökumene qls Geme1insamkeıt VON getrenn-
ten Christen und rchen notwendıig” Aus der alten Bedeutung VoNn Oku-
1HNECNEC als der Gesamtheit der ewohnten und 1m Friıeden vereınten Erde und
dem sıch daraus entwıckelnden umfassenden Begrıff für dıe noch CI-

rennte Christenheit 1st 1im vergangenen Jahrhunder: eın Ausdruck
Hoffnung geworden. Chrısten, dıie 1im Verlauf der Geschichte auselınander

sınd und sıch oft 1m Streıit gegenüberstanden, wollen 1Im
gemeınsamen Zeugn1s tür dıe TO Botschaft Jesu Chrıist1 wıeder —
menfTfinden und in der 1e dıe FEinheıt suchen. In einem gewlssen Sınn
gılt allerdings auch hıer, Wds WIT über das gemeinsame Lernen Von
Erwachsenen w1ssen, die Ja eıne eigenständıge und reife Persönlichkeit in
diesen Prozess miteinbringen. Denn dıe christliıchen Kırchen verkörpern
eıne Je eigene Geschichte und en ihren eigenen Reichtum. Ökumene 1st
be1 ihrem Unterfangen SEWISS nıcht der kleinste gemeınsame Nenner und
eın mınımaler Konsens. Darum el auch ökumenisches Lernen. ass
WITr eıst1ig reicher werden und nıcht armer. TEe111C 1e2 darın auch dıe
Herausforderung der Okumene. Denn einerseıts genügt 6S nıcht, 1U e1In-
ander besser kennen. Und andererseıts können WITr uUuNnsere Reichtümer
nıcht ınfach addıeren. Okumene INUSS mehr se1in als Multikonfessiona-
lıtät Darum beschreıiben dıe beıden tragenden Elemente des partnerschaft-
lıchen Lernens das Voneılinander und das Miteinander durchaus er-
schiedlıiche, wıewohl sıch ergänzende Rıchtungen. Wır wollen mehr VO

anderen WISSen. ber WIT wollen uns auch geme1ınsam ach VO bewegen
Sonst ware Ja Okumene nıcht mehr als e1in sanktıonilerter Status qUO Oku-
INENEC ist viel mehr nıcht NUur ein trostreiches und ermutigendes eschen



für dıe Gegenwart, sondern VOT em eıne erwartungsvolle Hoffnung für
dıe Zukunft

Der Okumenische Kırchentag ist nıcht der Begınn uUuNseTrIes gemeınsamen
Lernens, sondern CI ist bereıts dıie Frucht e1INes Jahrzehntelangen Aufeın-
anderzugehens und Mıteiınanderhandelns des Deutschen Katholıkentages
und des Deutschen Evangelıschen Kırchentages. Eıgentlich en er

das gleiche eburts]  9 nämlıch das Revolutionsjahr 1848, das auch
das Verhältnıs der Chrısten ZUT Freıiheıit ZU OTIfentlıchen ema machte.
Allerdings wurde dieser Begınn zunächst sehr unterschıiedlich fortgeführt

auf katholischer Seıite uUurc dıe Jährlıch stattifindenden ‚„‚Generalver-
sammlungen‘, während auftf evangelıscher Seıite bıs 8772 insgesamt Kır-
chentage stattfanden. Die Geschichte des Deutschen Evangelıschen Kır=
chentages, WI1Ie WIT iıhn heute kennen, begann dann im re 1949 Eın
Jahr davor 1948 in Maınz dıe e1 der VOoNn den Nazıs verbotenen
Deutschen Katholıkentage wıeder aufgenommen worden. en orgänge

dıie Wıederaufnahme der Katholıkentage und dıe Neugründung des van-
gelischen Kırchentages standen dem INAruCcC der Schrecken des
Zweıten Weltkrieges und der VOoN beiden Konfessionen schmerzhaft erfah-

e  ückung UrCc dıe kırchen- und glaubensfeindliche Nazıdıktatur.
SO WAarTr schon in diıesem Neuanfang nach der urc deutsche Schuld UT-

sachten t1iefen Katastrophe christliche Geme1insamkeıt angelegt, dıe sıch
dann immer stärker entfaltete. on se1ıt ein1gen ahren hat dies seıinen
inzwischen selbstverständlichen USdrTucC gefunden nıcht 11UT in den
regelmäßıgen Treffen der verantwortlichen Gremien dieser katholıschen
und evangelıschen Laı1enorganisationen, sondern auch in dem be1l beıden
Ereignissen ıchtbar werdenden Austausch und in der sıch wechselseıt1ıg
befruchtenden Zusammenarbeit. uch deshalb der Entschluss
einem gemeIınsam veranstalteten und verantworteten Ökumenischen Kırz
chentag ein konsequenter Schriıtt

Gleichwohl dieser Schriutt et in Neuland Wıe überall 1m
eben, erwIıies 6S sıch auch be1l uns als en nıcht unwesentlıcher Unter-
schied., ob 111all sıch in seinem JE eigenen Handeln abstiımmt und in den Je
eigenen Überlegungen und Entscheidungen VO Partner ANTECSCH lässt oder
ob IHNan geme1insam als eın verantwortlicher Veranstalter konzıplert und
handelt Denn ann werden be1l allem, Was Ian plan und (ut, dıie Jeweıls
gewachsenen Tradıtionen, Strategien und Strukturen In ihrer Eıgenart deut-
iıch uch Was auf den ersten 1C nlıch scheınt, erweılst sıch e1m tag-
lıchen Umgang als nıcht identisch. Wenn jedoch über em der feste
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steht, gleichwohl gemeınsam handeln, wırd 1€e6S$ eıner großen Lern-
aufgabe. Wıe be1l en WITKI1C wichtigen Lernaufgaben, ist dıes durchaus
nıcht ohne Mühe, aber lemal ohnend und wertvoll. Was ist enn 1UN das
Charakteristische der beıden Vorgehensweıisen” Stark vereinfachend
gesagt, geht ein Katholıkentag In seinem Programm VON einem zentral
beschlossenen Konzept ausS, während eın Evangelıscher Kırchentag auf das
Wachsen se1Nes Programms VON In der Realıtät wırd cdieser
Unterschie: In den Grundstrategien TeE1NC nıcht unerheblich relatıviert.
Denn natürlıch wırd be1l Katholıkentagen eın zentral beschlossenes Kon-
zept 11UT dann JT Wırklıchkeıt. WECNN VonNn den vielen, ohne dıe e1in sol-
ches Ere1ign1s Sal nıcht möglıch 1st, auch innerlıch ANSCNOMM WITd. Und
dieser Prozess der Annahme und Ane1gnung hat eiıne eigene gestaltende
Kraft mgeke w1issen elbstverständlich die Gremien des vangel1-
schen Kırchentages iıhre Verantwortung afür, dass das große Ere1gn1s
nıcht 11UT eine Summe VON Eınzelveranstaltungen ıst, sondern eın für dıe
Offentlichkeit erkennbares Gesıicht hat Dennoch bestimmt dıe er-
Sschıeadliche Vorgehenswelse Mentalıtät und Struktur der beıden ogroßen
Chrıstenversammlungen In nıcht unerheblicher Weıse. DiIie Debatte darü-
ber, ob der Ökumenische Kırchentag eıne Botschaft hat oder nıcht viel-
mehr eın Zeugnis jener 1st, dıie dort zusammenkommen, INUSS VOT dıiesem
Hıntergrund esehen werden. Letztlich ist beıdes sıcherlich nıcht tren-
NC  S Es g1bt keine Botschaft, dıie nıcht Zeugn1s ablegen ıll Und VoNn

jedem Zeugn1s geht eine Botschaft au  N Dennoch 1st das unterschıiedliche
Selbstverständnis nıcht übersehen. Katholıkentage kommenn’

sıch der Gesellschaft darzustellen. Evangelısche Kırchentage kommen
n’ dıe Gesellschaft einzuladen und sıch iıhr darzubieten. Se1-
NnenNn prägnanten Ausdruck findet dıes beım Evangelıschen Kırchentag 1im
ar der Möglıchkeıiten, einerseı1ts, und beim Katholıkentag in der Kırs
chenmeıle DZW. 1M Ort der Begegnung, andererseıts. (Gemelnsam ist beıden
Ereignissen der unsch der Teılnehmer, nachzudenken. sıch besinnen
und sıch ihrer Lebenseinstellung vergewI1ssern. (Gemeinsam ist beiıden
Ereignissen dıe Bereıitschaft Z Dıalog, und ZW. JE öffentliıchen Dıia-
10g e1 sınd für den Katholıkentag WIE für den Evangelıschen Kırchen-
tag CI Dımensionen des Dıalogs wiıichtig der Dıalog den T1S-
ten und der Dıalog mıt allen, dıe azu bereıt SInd. Bemerkenswert 1st, ass
sowohl der Katholıkentag als auch der Evangelısche Kırchentag 1im Verlauf
ıhrer Geschichte geistliche Tradıtıonen ausgebildet aben, dıe sıch wech-
selseıtig erganzen und bestärken können. Was en Laıenorganısationen



unterscheıdet, ist ihr Verhältnis ZUrTr verfassten Kırche un: deren ge1istlı-
chem Amt Das ann beım unterschıedlichen Verständnıiıs katholische und
evangelıscher Chrıisten VON Kırche nıcht verwundern. Denn dieser Unter-
schled eirJa nıcht NUTr das Wesen des Amtes WI1Ie jeder kırc  ıchen (Ird-
NUNS, sondern denknotwendıg auch das Verständnıis VO Laljen. uch der
Katholıkentag legt WIE se1n Veranstalter,i das Zentralkomıitee der deutschen
Katholıken, Wert auf seiıne Selbstständigkeıt und E1ıgenverantwortung als
Lajenaktıivıtät. Mıiıt gleicher Selbstverständlichkeit verstehen sıch jedoch
Katholıken als 1e der Kırche, dıe das eıne 'olk (jottes ist und In dem
das geistliıche Amt eiıne sakramental begründete Aufgabe wahrnımmt.
Dagegen legt der Evangelısche Kirchentag, ungeachtet der Zugehörigkeıt
der enrhe1 se1ıner Teilnehmer eiıner evangelıschen Kırche, großen
Wert darauf, In en Dıngen a1sSO nıcht 1Ur In selıner Programmatık, S(0(I1-

dern auch 7B be1l der Gestaltung seiıner (Gjottesdienste VON kırchenamtlı-
chen Entscheidungen völlıg unabhängı1g andeln Hıer VOTZUSC-
hen, ass sıch keıner der beiıden Partner belastet oder Sar se1ıne
Grundsätze bedroht sıeht. sehen alle Beteıilıgten als hre immer TCUu

bewältigende Aufgabe damıt das große gemeınsame Projekt gelingen
mÖöge Es 1st eiıne bedeutsame Lernaufgabe, AaUus der in der bısherigen Vor-
bereıtungsarbeıt e1 Partner ökumenıischem Verständnıis un Ööku-
meniıscher Kompetenz en on alleın dies ist eın eachtlı-
cher olg des gemeIınsamen roJjekts.

anchma ergeben sıch auch Unterschiıiede AUSs den Besonderheıiten der
jeweıligen Geschichte Der Katholıkentag oder, geschichtlich SCNAUCT,
dıe Generalversammlung der Katholıken 1848 in Maınz, erorterte
nıcht NUur dıe Verfassungsdebatte und dıe soz1ale Not, sondern gründete
auch eınen Vereın, dem welıtere Vereine folgen ollten Zwar wurden 1im
Verlauf der e1t dıe zanhnlreichen katholıischen erbande eıner eigenen
ra ass nach dem Zweıten e  1eg ein1ge Mühe kostete. das
rühere Zentralkomitee der deutschen Katholıkentage Eınbeziehung
der erbande In das jetzıge Zentralkomuitee der deutschen Katholıken
umzugestalten. Dennoch gab immer eiıne gleichsam natürlıche ähe
zwıschen dem 7dK und den Verbänden, die Jetzt in der Arbeıtsgemeıin-
schaft katholische Organısatiıonen eiıne seiıner beiıden Säulen bılden Dage-
SCH ist nach 1949 der Deutsche Evangelısche Kırchentag weıthın unab-
hängig Von den me1st schon länger bestehenden evangelıschen Verbänden
entstanden urc den Beschluss der vorbereıtenden Gremien des Oku-
menıschen Kıirchentages, als e1nN wichtiges Gestaltungselement der gora
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ökumenıschen Ausstellungsprojekten aufzurufen, ist E eiıner VEOI-

stärkten Zusammenarbeıt zwıschen evangelıschen und katholischen Ver-
bänden gekommen. Das INas in der olge auch einer intensıveren Bezıle-
hung zwıschen dem Evangelıschen Kırchentag und evangelıschen LaJen-
verbänden führen In der Arbeıt der Gremien des ÖOkumenischen Kırchen-

kommt auch eiıner konstruktiven ymbıiose VON realıtätsnaher
katholıischer Pragmatık und AdUus Geschichte und Girundsatz geborener
evangelıscher Ne1gung ZUT streıtigen Dıiskussion. SO erfolgt be1l Katholi1-
kentagen dıe Entscheidung ber das Leıtwort letztlıch in einem relatıv kle1-
NCN Kreıs und In geschlossener Sıtzung, en! dıe vergleichbare Ent-
scheidung für den Evangelıschen Kırchentag eın Sanz wesentliches
Moment seıner immer Konstitulerung als basısorientlerter
Gesprächsvorgang darstellt Verständlicherweise hatte dıe mehr andtfest-
pr  1SC begründete Vorgehensweıse der Katholıken „„WIr wollen uns das
Leıitwort nıcht vorher in Diskussionen zerreden lassen‘‘) gegenüber CVall-

gelıscher Grundsatztreue ZU Offentliıchen und möglıchst breıt gefü  en
Dıialog keıne Chance Was den Katholıken ihre Zustimmung diıesem
agnıs erleichterte, dıe Tatsache, ass S1eE se1ıt ıhrer ersten /usammen-
un 1848 In Maınz der Tradıtion OTIeNtLLichNer Versammlungen festge-
halten aben, dass heute Sanz elbstverständlıc auch dıe strıttigste
Kontroverse in der Vollversammlung des 7Z7dK VOT den ugen und ren
der Öffentlichkeit ausgelragen wiırd. Der gute Verlauf der Debatte über das
Leıitwort des Okumenischen Kırchentages und ıhr überzeugendes rgebnıs
hat geze1gt, WIeE richtig 6S WALIl, über das Leıitwort Öffentlich entscheıden.

Lernen in der Arbeıt für den Okumenischen Kırchentag ann nıcht auf
die beiden verantwortlichen Veranstalter den Deutschen Evangelıschen
Kırchentag und das Zentralkomıitee der deutschen Katholıken beschränkt
werden. So wichtig für Deutschlan der evangelısch-katholische Dıalog ist,
S! bedeutet doch Okumene für eigenes Land, noch viel deutliıcher
aber für dıe Welt sehr viel mehr. Wır sınd er dankbar für dıe Miıtarbeıiıt
uUunNnseTeTr ökumeniıischen Geschwıister, dıie sıch mıt uns In der Arbeıtsgemeın-
schaft Christliıcher Kırchen zusammengefunden en Dadurch en WIT
dıe Chance unmıttelbarer ıfahrung aus der Zusammenarbeıt mıt Vertre-
te  3 der orthodoxen Kıirchen und der Freikırchen, dıie das Gesıcht der Oku-
INECNEC Sanz wesentlıch bestimmen. Unser Horizont der Möglıchkeıiten
christliıcher Exıstenz und kırchlichen Lebens wırd urc die Präsenz der
anderen Miıtglıedskırchen der ACK in ezug auf Z7WEeIl wesentliche Ent-
wicklungsrichtungen der weltweıten Christenheıit eutlıc erweıtert. Ihre



Miıtarbeıit UNs, den 16 nıcht auf uns selbst VEICHNSCNH, sondern
erinnert uns immer wıeder daran, ass Okumene nıemals se1n kann,
Was innerhalb der Grenzen eINeEs Landes bleibt Gemelinsam 1st 6S

nlıegen, dass der Okumenische Kırchentag nıcht 11UT eın deutsches., S()I1-

dern auch e1in europäıisches und internatiıonales Ere1gn1s wırd.
SO bedeutsam In der Okumene auch eın Lernen voneınander und mıt-

einander se1n Mags, ann dıese doch nıcht ınfach mıiıt ökumenischem
Lernen gleich gesetzt werden. ÖOkumene ist VOT em eıne gemeiınsame
Suchbewegung. Wır suchen nach eıner rundlage und nach einem Aus-
druck chrıstliıcher Eıinheıt Wır WwI1ssen. ass der Kern dieser Eıinheıit dıe
gemeınsame Feıler jenes ahles Ist, das uns Jesus Chrıistus als Erbe
geschenkt hat Darum verbanden WIT den Entschluss einem Okumeni-
schen Kırchentag mıt der offnung, dass dann auch eine gemeinsame
Abendmahlsfeier möglıch werden könnte. Wır aber Realısten CNUS,
dıe Erfüllung dieser Hoffnung nıcht ZUT Bedingung für das elıngen uUuNsc-
ICS rojekts machen. War ühlten WITr damals äftıgen Rückenwınd
Schließlic W äal dıie eıt unmıittelbar nach der Ankündıgung, ass eine
gemeinsame Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre bald unterzeichnet WeETI-

den könnte, aber noch VOT den Einwänden VON beiıden Seıten, dıe dieses
bedeutsame Ere1gn1s noch eınmal hıinauszögerten und zeıtweılıg
gefährdeten Statt des VON der Unterzeichnung erhofften Schwunges
für dıe ÖOkumene 1st inzwıischen eher Verhärtungen gekommen, un!
1€6S$ nıcht 11UT auf eiıner Seıite Für dıe Okumene ann INan beten, für dıe
Okumene ann Nan arbeıten, aber I11an ann dıe Okumene nıcht erZwI1n-
SCcHh uch WENN jeder einzelne Christ viel aliur tun kann, dass die (Gjeme1n-
samkeıt der Chrıisten wächst, ann doch nach katholischem Verständnıiıs
der sakramentale Kern der Einheit nıcht VON Eınzelnen, auch nıcht Von vIie-
len Eınzelnen, SgESECIZL oder VOoTWC£ werden ohne cdıie Kırche
und eıle der Kırche DIie Abendmahlsfeier ist dıe Mıiıtte der Kırche
Iso I1USS auch dıe Kırche bereıit se1ın eıner olchen andlung,
dıie nıcht punktuell se1ın kann, sondern Bleibendes E Ausdruck bringen
INUSS Und da ist CS für katholische Chrısten, aber nıcht 11UT für s1e, bedeut-
Sam, dass dıe Kırche nıcht 1Ur die sıch ereignende Versammlung IsEe. SON-
dern auch dıe geordnete Gemeinschaft, dıie sıch in der gemeınsamen
Abendmahlsfeier ausdrückt und ZUT konkret wahrnehmbaren Wiırklichkeit
wird. Was heute geschieht und gefe1lert wiırd, MOTSCH och gelten
nıcht NUrTr für dıie unmıittelbar Beteıilıgten, sondern für alle, mıt denen S1e
sıch 1mM Glauben verbunden fühlen Dies erreichen,; ist nıcht oder doch
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jedenfalls nıcht 1m entscheıdenden Maße elne aC des Lernens voneın-
ander und mıteinander, sondern der gemeınsamen ucC nach dem ıllen
(jottes und der anrne1ı Jesu  T1ISU Auf cdieser ucC soll und wırd unlls

der Okumenische Kırchentag ermutigen und voranbringen. Sıcher hat nle-
mand den Erfolg eines rojekts vorher In der Tasche auch be1 SÖOTS-
ältıger und ohl bedachter Vorbereıtung nıcht ber die Jahrzehnte
der Ökumene., cdıe schon hınter uns hegen und dıe ulls im gemeIınsamen
Lernen und in der gemeınsamen HC vorangebracht und dıe Breıte und
Solıdıtät UNsSCICS gemeInsamen auDens wlieder entdeckt un bekräftigt
aben, berechtigen uns diesem USDI1C In dieser Erwartung bestärken
ulls nıcht zuletzt die vielen gemeınsamen Inıt1atıven evangelıscher und
katholischer Chrısten ZUT Achtung VON Solıdarıtä un soz1aler Gerechtig-
keıt, ZU Schutz des menschlıchen Lebens und der menschlichen ur
und ZUT Unterstützung der Famılıen ın uUuNnserIer ZUTr E1ıgensucht tendierenden
modernen Gesellschaft Sıe sınd Zeugn1s und Botschaft zugleıch.


